
KARFREITAG Beginn Uhr. Das otteshaus „gesteckt“ oll j1ele
Leute wollten VOon außen kommen, weil ihnen die Stunde Uhr sinnvoller
erschien als die späateren Stunden den anderen irchen. Die assıon wurde
Von drei ktforen Diac des Priesterseminars) sSchön vorgelesen. den
Leuten sehr gut. anz besonderen Eindruck machte die Kreuzverehrung (Jjeder
einzelne Kirchenbesucher mıit einIfacher Kniebeugung) Viele Kommunikanten

GRAB Wie alle Jahre 1n der Josefi-Seitenkapelle. en& g—.
SCAMUC. unı beleuchtet wı1ıe immer, das Allerheiligste aber nN1ıC mehr CX
niert, sondern 1mM Tabernakel (Der Hl.-Grab-Alta War un!: ist glücklicherweise
seit jeher der Sakramentsaltar in den artagen. Auf das XPOS1LOor1um stelilten
WITr Stelle der Monstfranze eın einfaches, chw TZzE Kreuz 1n der Hoöohe
einer Monstiranze. atte nıcht gedacht, daß sich 1es wunderbar gut
ausnehmen würde, diese Sun hat restlos „eingeschlagen“; die eter, die

Tag der rabesruhe kamen, au zahlreich un andächtig
WI1e  —4 in den vergangenen Jahren. Die Verwahrung des Sanctissimum 1mM aber-
na wurde VO  5 allen als 1turgis richtiger angesehen als die exposit10.

RSAMSTAG Volle Grabesruhe, privaftfe esu und Gebetsstunden.
iwilliger Fasttag den anzen Tag Verhälinismäßig frühe Bettruhe, denn:

UFERSTEHUNGSLITURGIE Am stersonntag, A Uhr früh Diese
Stunde WUurde VOILl en ewohnern des Hauses eradezu mit Begeisterung
gewunscht un begrüßt 1eije Lieute VO  e auswärts iragten a ob S1e auch
kommen dürften, da S1e die Liturgie nächtlichen Ostermorgen ganz beson-
ders passend faänden 1M Gregensatz antizıplerten Karsamsta
(in en irchen wurde die iturgie namlich schon en icht ın der
Nacht gefelert). Als WITr 1m weiıitfen Sp1i  sgartien 1M eın des lodernden
Osterfeuers die en eute sahen, die chwestern, die Patienten jung und alt,
die Leute Von auswärts, die ARB e1l weıt her gekommen Nn  9 un  Q, als WIT
ann in groher Prozession ıIn das munkel der 1r en und das „Lumen
Christi“ immer heller erstrahlte, und schlie. beim Osteralleluja des mMties
auch 1n der atur draußen der Ostertag anbrach das War eın tiefes
Erlebnis, Ww1e alle einstimmig feststellten In einer späteren Morgensfunde War
das festliche Pontifikalamt. Da brauchte keine eigene Auferstehungsfeier,
der Auferstehungstag, der Ostersonntag erhielt seine festlichste Note an:
arsamstag-Abendlitur:  gie-Besucher „schenken 'Ch.“ den Ostersonntag, w1]e die
rfahrung zeigt, das gab bei uns icht. Niemand ging VO der h1l Messe
weg. Die Taufgelübdeerneuerung ist eiNdIu:  svoll, allerdings sollte die Auf-
erstehungsliturgie noch kürzer sein, mit den TOPp! weiß das Volk nicht
jiel anzufangen, das an Exultet sollte dem Volk noch besser erschlossen
werden können. Aber iummma SUIMIMMAaTrTum ist das Volk mit der uen Ordnung
prächtig mitgegangen B., Krankenhausseelsorger

„Ein Beispiel abe ich euch gegeben“

Weil iıch 1n der NrT. VO März 1956 1 „Klerusbla die Mitbrüder
eın bißchen angereizt habe, VOIl der Möglichkeit Gebrauch machen,
Gründonnerstag die Zeremon  e der Fußwaschung vorzunehmen, und weil ich
selber meın Vorhaben angekündigt habe, fühle ich mich verpflichtet, nunmehr
uDb: NSCTEC ründonnerstagsfeier Rechenschaft geben Zunächst muß
gestehen, daß mM1r Je lJänger je mehr die S gekommen ist das guli-
gemeinte orhaben könnte e1in Fehlschlag werden. Als allerdings der Palmsonn-
tag den besten Eindruck 1mM Volk erweckte, elen alle edenken Weg un WITr
gingen MUL: ans Werk. Nunmehr ist S! daß WI1TLr kaum einen Gründonners-
tag ohne Fußwaschung feiern werden, weil 17} noch nı]ıe
familiär WAaT, wie diesem großen Abend.



Na  ß mehreren anderen Planen für die uswahl der „‚Apostel“ amen
doch wieder autf den zurück S1Ie Aaus den arräaltesten auszuwählen, wobei aller-
dings auf berufliche Auftfeilung Rüuücksicht g!|  )990881 wurde, amı eben alle
erufsschichten sich angesprochen uühlten So War eln rüherer Bergmann und
eın Bauernknecht unter diesen atrıarchen Diese Maänner nach anfäng-
en Bedenken erireut ber ihnre userwählung, daß eiN1ısSe schon sechs
Uhr abends da WAarcl), obwohl die Abendmahlsmesse erst fur alb acht UNhr
angesetzt War „BI1S Uhr alt ich’s el! aus“” meintie HNeI, dem ich egen der

der 1r edenken geäußert Eınıgen die körperlich
schon mühsamer WarTen aben WITL die Beichte schon daheim abgenommen,
ere atten die Gelegenheit Morgen un die andern Abend genutzt und

Au alle Leib und eele vorbereıtet Ziur OrSorge hatten WIL die
Angehörigen gebeten e1iINE verla  1C| Begleitperson mitzuschicken die sich
der 1r erreichbarer Nähe halten sollte Wir atten den Maäannern Plätze

den ersten Bänken reserviert und IUT die Fußwaschung selbst Halbkreıs
außerhal des Speisg1itters Sessel aufgestellt In ‚unbewachtfen“ ugen-
blick hatten S16 aber VOTLT Begınn der Messe äalle diese Sessel seizt und
konnten die „Vorführung“ weglassen in ImMeiıner nNnsprache nach dem Evange-
lLium munterte ich erehrung des Allerheiligsten Sakramentes un
Hochschätzung des Priestertums autf Was bei Hinweis auf die Länder der
Unterdrückung sehr anschaul:! gemacht werden kannn und sagte annn daß die
Zeremonie der Fußwaschung eın bloßes auUstTuUul sSe1MN so  e sondern 1nNe

Mahnung, W ie T1ISTUS und seıner Nachahmung der jester emutı
jebe einander dienen un! icht bloß durch die Einrichtungen der Carıtas,
sondern auch Sanz Von ens! ens einander helfen „Wenn jetzt die
Maänner ihren Trechten Fuß entblößen der T1esier Wasser arübergießt iıhn aD-
Tockne und uBßt ges  18. 1eSs es nicht für UTe Schaulust ondern
ng der Bruderliebe erzen. amı War er Sensation die
Spitze abgebrochen und alle Leute S1'  nd der andlung 1U feierlichem rnst
gefolgt Eın Sanz bescheidenes Osterpaketchen miıt einem Apostelbildchen und

egenswunsch des Pfarrers sollte hier schon der symbolischen andlIun:
praktıschen achdruck verleihen Durch den ruhigen und sicheren jenst der
Miniıstiranten m11 en Krug und hieß sich die andlun fließend urch-
führen und bedeutete keine wesentliche Verlängerung des Gottesdienstes In
fünfviertel Stunden War die bendmahlsmesse M1T em Drum un: Dran
beendet Und n]ıemMand fand S1e lang, aber auch icht hastig Ergreifend
War 6S auch, als die Maänner nach den Zwei Priesiern VOTLT den anderen G1lau-
bigen die hl Kommunion empflingen

Gern ich die Männer einem scheidenen ın den Pfarr-
eingeladen; aber gen des bends abe ich icht gewa Und S1e eigens

wlileder einmal herbeischleppen lassen, schien 1900088 mehr ast als jebe Aber
vielleicht kann ich’s anderen Jahr mi1t einer kleinen „Agape“ nach der
Abendmahlsmesse agen, nachdem die kirchliche Feier wirklich nicht an
auert Es wAäare köstlich un schön diesen ehrwürdigen Greisen auch
außerhalb des otteshauses e1in bißchen dienen und ihnen mens:! ahe

SC1IN Wie viele en würden da geschlagen über Sprünge und gründe
Wie weit die Pfarrangehörigen die Anregungen aufgenommen und Vel -

WITF. haben, enschen oder Familie iın der Nachbarscha: einen
kleinen Ljiebesdienst in diesen en erweisen, entizle sich D1ıs jeizt unsereTr
Kenntinis Abe wenn auch keine wirkliche 'Tat gesefizt worden WAaTrTe Die Atmo-
sphäre, der S1Ee sich diesem en efanden, bleibt stimmt icht ohne
Wirkung Und das pasforelle jel das dem Erneuerungsdekret VOT em VOI' -
schwebt i1st sicher erreicht So glaube ich 300087 dem „Beispiel“ des Heilandes
icht U,  — für die Mitbrüder eın „Exempel“ statuijert sondern auch dem
wirklich ‚E1IN eispie gegeben“ en
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